
„Es gilt, die sozialistische Demokratie weiterzuent- 
wickeln, um die wichtigsten gesellschaftlichen Kräfte, 
die Initiative von Millionen Werktätigen, von Millio­
nen bewußten Mitgliedern der Gemeinschaft zielge­
richtet zu entfalten, und es geht darum, die wissen­
schaftliche Qualität der staatlichen Führungstätigkeit 
wesentlich zu erhöhen, das moderne System dieser so­
zialistischen staatlichen Führungstätigkeit zu erarbei­
ten, zu erproben und praktisch zu nutzen.“

Das ist ein großes Vorhaben, und seine Verwirklichung 
erfordert vor allem vertiefte theoretische Kenntnisse der 
dialektischen Einheit von wissenschaftlicher Führung 
und Entwicklung der bewußtseinsbildenden Kraft der 
sozialistischen Demokratie.

Die Entwicklung der sozialistischen Demokratie

Wir gehen davon aus, daß das Wesen der Gesellschafts­
ordnung des Staates untrennbar verbunden ist mit der 
Stellung des Menschen in der Gesellschaft. Die sozia­
listische Demokratie übt eine starke bewußtseinsbil­
dende und gesellschaftsgestaltende Kraft aus. Unsere 
gesellschaftliche Entwicklung bis zur Vollendung des So­
zialismus ist daher mit einer bedeutsamen qualitativen 
und quantitativen -Entwicklung der sozialistischen De­
mokratie verbunden. Bereits in der Programmatischen 
Erklärung des Vorsitzenden des Staatsrates im Jahre 
1960 wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Einbezie­
hung der Werktätigen in die Leitung unseres Staates 
und der Wirtschaft kein Lippenbekenntnis ist, sondern 
eine Lebensfrage unserer sozialistischen Gesellschafts­
ordnung. Die schöpferische Mitwirkung der Werktätigen 
an der Leitung des Staates, der Gesellschaft, der Wirt­
schaft, der Kultur usw. ist ein entscheidender Faktor 
der Überlegenheit des Sozialismus, seiner Lebenskraft 
und seines kontinuierlichen Wachstums. In der neuen 
Etappe unserer Staats- und Gesellschaftsordnung wird 
sich die sozialistische Demokratie immer mehr als ge­
sellschaftsgestaltende Kraft beweisen und als Wesens­
merkmal unserer gesamten Entwicklung eine hohe Reife 
erlangen.
Durch zwei gesellschaftliche Revolutionen hat die Mehr­
zahl der Bürger unserer Republik schon neue Lebens­
und Denkgewohnheiten angenommen. Die Beseitigung 
der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen, der 
neue Charakter der Arbeit und die neuen Produktions­
beziehungen zwischen den Bürgern bei der Schaffung 
der materiellen und ideellen Güter waren die Basis für 
die grundlegenden Veränderungen im Bewußtsein der 
Menschen, für die neue Einstellung gegenüber dem 
Staat, der Gesellschaft und den Mitmenschen, für die 
Entstehung und Festigung der sozialistischen Menschen­
gemeinschaft. Egoismus und Individualismus, unpolti- 
sches Verhalten und Gleichgültigkeit sind keine bestim­
menden Verhaltensweisen unserer Menschen mehr. Auf 
allen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens entwickeln 
sich neue Aktivitäten und neue Beziehungen der Men­
schen zueinander und zum sozialistischen Staat. Das 
alles ist Ausdruck einer bedeutsamen gesellschaftlichen 
Höherentwicklung.
In der täglichen konfliktvollen Auseinandersetzung mit 
der Praxis gewinnen die Menschen immer neue innere 
Beziehungen zur sozialistischen Wirklichkeit. Damit 
veränderte sich auch allmählich die alte Auffassung, 
daß Staatspolitik, Wirtschaftsleitung usw. von „denen da 
oben gemacht“ wird. Die Auffassung, daß öffentliche 
Angelegenheiten in Staat, Gesellschaft und Wirtschaft 
zugleich auch die persönlichen Angelegenheiten jedes 
einzelnen sind, verbreitet sich immer mehr. Dieses 
wachsende Bewußtsein der aktiven Mitbestimmung und 
Einwirkung auf die gesamtgesellschaftlichen Angelegen­
heiten ist der Ausgangspunkt für neue gesellschaftliche
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Aktivitäten. So hat in der DDR die bürgerliche Auffas­
sung von Demokratie keinen Boden mehr. Die Erkennt­
nis von der sozialistischen-Demokratie als gesellschaft­
licher Verpflichtung und Mitverantwortung wächst im­
mer mehr im Ergebnis der Erfahrungen der Menschen 
selbst; sie wird zu einer aktiven gesellschaftsgestaltenden 
Kraft. So ist die sozialistische Demokratie nicht eine 
Proklamation, sondern tatsächliche Verwirklichung der 
Volkssouveränität in der täglichen Selbstbestimmung 
des Volkes über seine politischen, wirtschaftlichen, so­
zialen und kulturellen Angelegenheiten. Sie ist reale 
Praxis im Verhältnis von Staat und Bürger und daher 
reale Demokratie. Ihr Hauptanliegen besteht darin, die 
werktätigen Massen zu bewußtem geschichtlichem 
Schöpfertum, zur bewußten Gestaltung des gesellschaft­
lichen Lebens emporzuführen.
Zur Täuschung und Verführung der Massen entwickel­
ten die imperialistischen Ideologen zahlreiche Zweck­
theorien, darunter die, daß die Demokratie im Zeitalter 
der technischen Revolution allmählich durch die Exper- 
tokratie ersetzt werde. Diese und ähnliche Theorien ha­
ben den Zweck, das Herrschaftssystem des staatsmono­
polistischen Kapitalismus zu verschleiern, die historisch 
überlebte Ausbeuterordnung weiter aufrechtzuerhalten 
und die werktätigen Massen vom Klassenkampf gegen 
das Monopolkapital und seinen Staat abzuhalten.
Die wissenschaftlich-technische Revolution besitzt nur in 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung ihre adäquaten 
Produktions- und Gesellschaftsverhältnisse. Hier allein 
dient sie dem Wohle des Menschen und fordert seine 
bewußte und schöpferische Mitarbeit. Wissenschaftlich- 
technische Revolution, sozialistische Gesellschaftsord­
nung, sozialistische Demokratie und sozialistische Per­
sönlichkeit bilden eine untrennbare Einheit. In der DDR 
verschmilzt die wissenschaftlich-technische Revolution 
mit der sozialistischen Umwälzung bei der Schaffung des 
gesellschaftlichen Systems des Sozialismus. In dieser 
Etappe wird das Wesen der sozialistischen Demokratie 
nur verständlich durch die Beachtung des objektiven 
Zusammenhangs von sozialistischem Eigentum, gesell­
schaftlicher Arbeitsteilung und Kooperation, von bewuß­
ter Anwendung des technischen Fortschritts in Über­
einstimmung mit den Interessen der Werktätigen. Mehr 
noch: Die tieferen Beziehungen der sozialistischen Pro­
duzenten zu ihrem gesellschaftlichen Eigentum führen 
zu einer höheren Stufe der Übereinstimmung der ge­
samtgesellschaftlichen Erfordernisse mit den kollektiven 
und individuellen Interessen, führen zu einer neuen 
Qualität der Masseninitiative und schließlich zur stän­
digen Vervollkommnung der sozialistischen Demokratie 
auf allen Leitungsebenen und in allen entscheidenden 
ökonomischen und gesellschaftlichen Bereichen.
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